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Die Völlerei, oft auf das schlichte Überessen reduziert, ist viel mehr als nur eine Frage der
Menge. In der katholischen Tradition bezieht sich diese Todsünde nicht nur auf ein physisches
Übermaß, sondern auf ein tieferes Ungleichgewicht in unserer Beziehung zu materiellen
Gütern, zur Selbstbeherrschung und zu unserer Abhängigkeit von Gott.

Dieser Artikel zielt darauf ab, eine verständliche und lehrreiche Reflexion über die
theologische Bedeutung der Völlerei, ihre spirituellen Implikationen und Wege zu ihrer
Überwindung im Alltag zu bieten, um die Tugend der Mäßigung zu leben und schließlich eine
tiefere Gemeinschaft mit Gott zu erreichen.

Was ist Völlerei im theologischen Kontext?

Im Kern ist die Völlerei das ungeordnete Verlangen nach Genuss, der mit dem Verzehr von
Speisen oder Getränken verbunden ist. Aus theologischer Sicht ist diese Sünde jedoch nicht
nur ein körperliches Übermaß, sondern eine Störung der Seele, die sinnliche Genüsse über
geistige Güter stellt.

Der heilige Gregor der Große definierte die Völlerei als ein Laster, das zur Vernachlässigung
der Tugenden führt und den Boden für andere Sünden bereitet. Dies zeigt, dass, wie alle
Todsünden, die Völlerei kein Selbstzweck ist, sondern eine Wurzel, aus der andere
Unordnungen wie Wollust, Trägheit und Egoismus hervorgehen können.

Der Katechismus der katholischen Kirche erinnert uns daran, dass „der maßvolle Gebrauch
materieller Güter ein Ausdruck unseres Respekts für den Körper als Tempel des Heiligen
Geistes ist“ (vgl. 1 Kor 6,19). Somit betrifft die Völlerei nicht nur unsere physische
Gesundheit, sondern kann auch unsere Beziehung zu Gott und zu anderen schädigen, indem
sie unser eigenes Vergnügen über das geistige und gemeinschaftliche Wohl stellt.

Die Dimensionen der Völlerei

Die Völlerei manifestiert sich auf verschiedene Weise, und das Verständnis dieser
Dimensionen hilft uns, sie in unserem Leben zu erkennen:

Übermaß in der Menge: Essen oder Trinken über das Notwendige hinaus, wobei die1.
natürlichen Sättigungssignale ignoriert werden.
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Unruhe um Nahrung: Ständiges Suchen nach Zufriedenheit in der Nahrung, auch2.
wenn dies nicht notwendig ist.
Übermäßiger Luxus: Verlangen nach übermäßig teuren oder ausgefallenen Speisen3.
oder Getränken, ohne Bescheidenheit und Solidarität mit den Bedürftigen.
Ungehorsam beim Fasten: Missachtung der von der Kirche festgelegten Normen für4.
Fasten und Abstinenz.
Vernachlässigung anderer: Konsumieren, ohne soziale Verantwortung zu5.
berücksichtigen, wie z. B. Lebensmittelverschwendung oder ungerechte Nutzung von
Ressourcen.

Die theologische Relevanz der Völlerei in der heutigen Welt

In einer von Konsum geprägten Welt hat die Völlerei neue Dimensionen angenommen. Die
moderne Kultur fördert die sofortige Befriedigung, den Hedonismus und eine Trennung vom
wahren Zweck der Nahrung: den Körper zu nähren und die Seele zu stärken.

Papst Franziskus spricht in seiner Enzyklika Laudato Si‘ über die Notwendigkeit eines
verantwortungsvollen Konsums und kritisiert die „Wegwerfkultur“. In diesem Sinne betrifft die
Völlerei nicht nur Einzelpersonen, sondern trägt auch zu globalen Ungleichheiten und
Umweltzerstörung bei. Während einige an Hunger leiden, verschwenden andere im Überfluss
Lebensmittel, was einen gravierenden Mangel an Nächstenliebe und sozialer Gerechtigkeit
widerspiegelt.

Praktische Wege zur Bekämpfung der Völlerei

Die Überwindung der Völlerei bedeutet nicht nur, die Menge an Nahrung zu begrenzen; es
geht darum, ein geordnetes inneres Leben zu pflegen, das von der Tugend der Mäßigung
geleitet wird. Hier sind einige praktische Ansätze zur Bekämpfung dieser Sünde:

Dankbarkeit üben: Danken Sie Gott vor jeder Mahlzeit für die Nahrung, die Sie haben.1.
Diese Haltung hilft uns, zu erkennen, dass alles, was wir besitzen, ein Geschenk ist und
kein selbstverständliches Recht.
Mäßigung üben: Mäßigung bedeutet nicht extreme Entbehrung, sondern ein gesundes2.
Gleichgewicht. Hören Sie auf Ihren Körper und lernen Sie, zwischen physischem Hunger
und emotionalem Appetit zu unterscheiden.
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Fasten und Abstinenz einhalten: Die Kirche lädt uns ein, diese Disziplinen als Mittel3.
der geistigen Reinigung und der Solidarität mit den Armen zu praktizieren.
Großzügigkeit fördern: Spenden Sie Lebensmittel oder Ressourcen an Bedürftige.4.
Teilen erinnert uns daran, dass unsere Güter nicht nur für unseren eigenen Nutzen
bestimmt sind, sondern dazu dienen, anderen zu helfen.
Über den Zweck der Nahrung nachdenken: Denken Sie daran, dass Nahrung nicht5.
nur dazu dient, den Körper zu nähren, sondern auch den Geist zu stärken. Die
Teilnahme an der Eucharistie lehrt uns die wahre Bedeutung des „Brot des Lebens“.
Absichten prüfen: Fragen Sie sich, ob Sie Nahrung als emotionalen Trost nutzen,6.
anstatt Ihre Sorgen auf spirituelle Weise zu bewältigen.

Inspiration durch die Heiligen

Viele Heilige haben gegen die Sünde der Völlerei gekämpft und bieten uns lehrreiche
Beispiele. Der heilige Benedikt von Nursia empfiehlt in seiner monastischen Regel eine
einfache Ernährung als Weg zur Heiligkeit. Die heilige Klara von Assisi praktizierte das Fasten
als Ausdruck ihrer Liebe zu Gott und ihrer Loslösung von irdischen Gütern.

Fazit

Die Völlerei mag wie eine geringfügige Sünde erscheinen, hat jedoch tiefgreifende
Auswirkungen auf unser spirituelles, soziales und ökologisches Leben. Ihre Bekämpfung
erfordert bewusste Anstrengungen, unsere Wünsche zu ordnen, Mäßigung zu üben und unser
Leben auf Christus auszurichten, der das wahre Brot des Lebens ist.

Wenn wir uns bemühen, diese Sünde zu überwinden, kommen wir nicht nur Gott näher,
sondern tragen auch zu einer gerechteren, mitfühlenderen und harmonischeren Welt bei.
Möge diese Reflexion uns inspirieren, mit Dankbarkeit, Mäßigung und Großzügigkeit zu leben
und stets ewige Güter über flüchtige Vergnügungen zu stellen.


